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on in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a /s. Leipxzigerstr, 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: J. V.: Otto E. Neumaun in Halle a. S.

Freitag, 31. Juli 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 8.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Juli.

Fernando Po's Bedeutung für Deutſchland wird in
einem Artikel der „Berl. N. Nachrichten“ beſprochen, der zu

leich der e in einer Feſtſetzung Englands auf derSaſe Ausdruck giebt. Es heißt darin
„Neue Nachrichten aus Fernando Po rufen das Jntereſſe, welches

Deutſchland an dieſer Jnſel hat, wieder wach. Nach allem, was wir
vernehmen, hat es den Anſchein, als beabſichtige England das Land
wirtſchaftlich in ſeine Gewalt zu bekommen. Zum Zweck der wirtſchaft
lichen Ausbeutung von Fernando Po hat ſich in Liverpol ein Kon
ſortium gebildet, das auf der Jnſel große Plantagen anzulegen
beabſichtigt. Jn erſter Linie iſt der Anbau von Kakao in Ausſicht
genommen. Ein engliſcher Fachmann wird demnächſt nach
Afrika gehen, um die wiſſenſchaftlichen Bodenunterſuchungen an Ort
und Stelle vorzunehmen. Neben England und den Vereinigten Staaten
von Amerika, welche Kohlenſtationen auf Fernando Po beſitzen, erwarb
im Jahre 1883 auch Deutſchland in der Bay von Corboneras oder
Gravinas das Recht zur Anlage einer ſolchen, von welchem Recht jedoch
kein Gebrauch gemacht wird. Für Deutſchland bietet die Jnſel
ein beſonderes Jntereſſe, da ſie dicht an unſerer Kolonie
Kamerun liegt und im Beſitze Englands den Zuzug zur
See vollkommen ſperren kann. Um dieſer Möglichkeit vorzubeugen,
hat ſich Deutſchland ſeinerzeit das Verkaufsrecht geſichert
und bald darauf hieß es auch, daß ein deutſches Syndikat in Bildung
begriffen ſei, welches den Plantagenbau im großen Maßſtabe auf
Fernando Po zu betreiben beabſichtige. Von dem Plan ſcheint man
deutſcherſeits abgekommen zu ſein, oder plant und erwägt noch, bis uns
England, wie um ſo manchen anderen Orten der Erde, zuvorgekommen

ſein wird.“
Es liegt der Hand, daß es dem Deutſchen Reiche nicht

gleichgiltig ſein kann, wer ſich Kamerun gegenüber häuslichAnrichtet. Bleibt Fernando Po noch weiter in ſpaniſchem

Beſitz, dann iſt natürlich keinerlei Grund zur Erregung vor
handen. Ganz anders aber, wenn Großbritannien ernſtlich
darnach trachten ſollte, auf jener über einen vorzüglichen Hafen
und weite Strecken fruchtbaren Landes verfügenden Jnſel die

niſche e durch die engliſche zu erſetzen. Und tatan ſ an nachdem S afrika glücklich 7brng3w.
bei den Briten der Appetit nach Fernando Po wach zu werden.
Was ſollten auch ſonſt in den engliſchen Zeitungen die jetzt
immer wiederkehrenden Betrachtungen über den Wert Fernando

o's Adrrlic überſehen die engliſchen Publiziſten in ihren
arlegungen, daß Deutſchland, als es Spanien nach

ſeinem unglücklichen Kriege mit Amerika die Karolinen-
und Palau Jnſeln abkaufte ſich das Verkaufsrecht auf

W Po geſichert hat. Wohl aber haben ſie entdeckt, daß
ngland die Jnſel bereits einmal beſeſſen hat. Einſt in

beſſeren Zeiten, wo die Spanier mit einem gewiſſen Ueberfluſſe
m kolonialem Reichtum prahlen konnten, haben ſie nämlich
eduldet, daß ſich einige Engländer auf Fernando Po feſtſetzten.Sebenraſls hat unſere Regierung alle Veranlaſſung, das

gegenwärtig le Intereſſe Englands an Fernando PoS werkſan zu verfolgen und darüber zu wachen, daß nicht

Kamerun gegenüber ein afrikaniſches Helgoland erſteht

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Aus Dront
heim, 30. Juli wird gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer traf
mittags ein. Von der Feſtung wurde Salut geſchoſſen. Der
Hafen iſt reich geſchmückt.

Hilfe für die Ueberſchwemmten in Poſen. Der Kaiſer
richtete folgendes Telegramm an den Oberpräſidenten der

rovinz Poſen „Jch freue Mich, aus Jhrer Meldung zu er
ehen, daß ſchwere Schäden nicht erfolgten. Für die durch die
eberſchwemmung betroffene Bevölkerung habe ich den Finanz-

miniſter angewieſen, 270000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen.
Ebenfalls werde ich perſönlich Jhnen eine Summe zugehen
laſſen. Wilhelm Rex.“

Der Oberpräſident fügt der Veröffentlichung des Telegramms hinzu, der Kaiſer habe eine perſönliche Gnadenbeihilfe

von 5000 Mark bewilligt.
Der Kaiſer genehmigte, daß der Kronprinz das Protektorat

über das Komitee zum beſten der Ueberſchwemmten in Schleſien
übernimmt.

Einladung. Der Kaiſer hat den Grafen von Turin für Mitte
Auguſt zur Teilnahme an den KavallerieManövern bei Altengrabow,
den Herzog von Aoſta und den Generalinſpektor Rogier zur Teilnahme
an den Kaiſermanövern bei Erfurt eingeladen. Die Einladungen
wurden angenommen.

Franzöſiſche Phantaſien. Die franzöſiſche Preſſe be
müht ſich krampfhaft, das Gerücht zu erhalten, daß auch von
deutſcher Seite eine Einmiſchung in die Papſtwahl verſucht ſet.
Die neueſte Leiſtung auf dieſem Gebiet iſt eine Unterredung,
die ein Berichterſtatter des „Journal“ mit dem Kardinal 7
gehabt haben will, und deſſen Jnhalt in einem Pariſer Tele
gramm der „Voſſ. Ztg.“ wie folgt wiedergegeben wird.

Man behauptet, ich ſei Träger von Weiſungen des Kaiſers.
Gewiß, ich habe den Kaiſer vor meiner Reiſe geſehen, er hat mir
aber nicht geſagt: ſie werden für a oder b ſtimmen, ſondern: ſie
werden für den ſtimmen, der ihnen der Tugendhafteſte, der
Würdigſte ſcheint. Dieſer wird die Geſchäfte der Kirche und d
die des deutſchen Kaiſers beſſer beſorgen als der, deſſen Ergeben
wir uns mit menſchlichen Mitteln ſichern würden. Der Würdigſte
wird aber der ſein, der die Politik Leos XIII. fortſetzt. Leo war
nicht nur ein großer moderner Papſt, ſondern auch ein großer
aioderner Geiſt; er diente allen Völkern gleichmäßig, ohne Vorliebe,
denn während er Politik zu machen ſchien, arbeitete er immer für
den Glauben.

weiteren Verlaufe des Geſprächs hätte Kardinal Kopp
das Vetorecht eine veraltete Kriegsmaſchine genannt. die un-

gefähr ſo wirkſam ſei, wie die Kanonen Friedrichs des Großen
im Berliner Zeughaus. Jtalien allein habe ein praktiſches
Vetorecht; wenn es unter der Hand wiſſen laſſe, daß es einen
beſtimmten Kardinal nicht als Papſt wünſche würden die
italieniſchen Kardinäle ihn gewiß nicht wählen. Aber die Wahl
werde diesmal ſo raſch von ſtatten gehen, daß ſelbſt Jtalien
p in die Lage kommen werde, ſeinen Einfluß geltend zu
machen.

Zur Charagkteriſtik dieſes Phantaſiegemäldes genügt der
Hinweis, daß Kardinal Kopp den Kaiſer ſeit Monaten
nicht geſehen hat.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Silvela, der nach Karlsbad
abreiſte, wird auf der Rückkehr Wien, Berlin und Paris beſuchen, um
daſelbſt mit den leitenden Perſönlichkeiten in Verbindung zu treten.

Revolution und Katholizismus. Das leitende
rheiniſche Zentrumsorgan legt heute dem Fürſten Bismarck
eine merkwürdige „Feſtſtellung“ in den Mund. „Fürſt
Bismarck“, behauptet die „Köln. Volksztg.“, „hat es in der
Blütezeit des Kulturkampfes feſtgeſtellt, daß die katholiſche
Kirche und die katholiſchen Gegenden im Jahre 1848 viel
beſſer den Anſtürmen der Revolution Stand gehalten hätten
als der proteſtantiſche Volksteil.“ Auf der Suche nach
einer derartigen „Feſtſtellung“ des Fürſten Bismarck haben
wir nichts dergleichen, wohl aber das gerade Gegenteil
hiervon gefunden. Am 20. März 1884 nämlich hat Fürſt
Bismarck im Reichstage geſagt:

„Gehen Sie die Geſchichte der Völker durch, und Sie finden
die eigentümliche Erſcheinung, daß gerade vorzugsweiſe die Katho-
liken ſich durch ihre innere Einigkeit, durch innere Ordnung und
inneren Frieden nicht ausgezeichnet haben. Nehmen Sie die Polen,
nehmen Sie die Jrländer, nehmen Sie die romaniſchen Völker, das
allerchriſtlichſte Frankreich: ſie ſind durch innere Streitigkeiten zer
riſſen worden. Die katholiſchen Republiken von Südamerika
bieten nicht dasſelbe Bild eines geordneten und regelmäßigen
Friedens, wie die nordamerikaniſchen Freiſtaaten; in England ſind
die Verhältniſſe viel günſtiger als in Jrland, und die bisher faſt
ausſchließlich evangeliſchen Staaten, wie Hokland, Dänemark und
Schweden, laſſen in bezug auf ihren ſozialen Frieden kaum etwas

zu wünſchen übrig.“ JHätte Fürſt Bismarck im Hinblick auf das Jahr 1848
ſich anders als in der vorſtehenden Auslaſſung ausgeſprochen

der Nachweis dafür liegt nunmehr der „Köln. Volksztg.“
ob ſo wäre er nicht im Einklang mit den Tatſachen der
Geſchichte geblieben. Das lehrt ein raſcher Blick auf das
Revolutionsjahr von 1848. Jn dem katholiſchen Frankreich
ausgebrochen, griff die Revolution vor allem in dem
katholiſchen Jtalien um ſich. Sizilien erklärte ſeinen Abfall
von den Bourbons, im Kirchenſtaate wurde nach der Er-
mordung des konſtitutionellen Miniſters Roſſi die römiſche
Republik ausgerufen, Toskang wurde unter Geurazyis
Leitung gleichfalls Republik, die Herzöge von Modena und
Parma mußten flüchten. Diesſeits der Alpen blieb das
überwiegend proteſtantiſche Preußen allerdings auch nicht
von der Revolution verſchont, ebenſowenig ein Jahr ſpäter
das proteſtantiſche Sachſen. Aber in Preußen waren es vor-
nehmlich beſonders treue Kinder der katholiſchen Kirche, die
Polen, die ſich zu fanatiſcher Erhebung wider Obrigkeit und
deutſche Landsleute hinreißen ließen. Und wie ſtand es,
zumal wenn man das Jahr 1849 mit heranzieht, im deut-
ſchen Süden? Jn Bayern mußte Ludwig I. zurücktreten,
in der Pfalz und in Baden gebärdete ſich die Revolution
äußerſt gewalttätig, indem ſie, auf den Spuren der
rebelliſchen Bauern des 16. Jahrhunderts, im Odenwald und
in den Neckargegenden die Rentbeamten der Standesherren
verjagte, die Grund und Zehntbücher vernichtete, die
Schlöſſer der Gutsbeſitzer zerſtörte, die Jagdrechte ver-
letzte uſw. Vollends in dem katholiſchen OeſterreichUngarn
hat die Revolution beinahe nach galliſcher Art gewütet. Es
ſei nur an das furchtbare Ende des Kriegsminiſters Latour
in Wien erinnert, deſſen Leichnam an einem Laternenpfahl
aufgeknüpft wurde. Und was Ungarn anbelangt, ſo ſei nur
an den mit entſetzlichen Greuelſzenen verknüpften Aufſtand
in Kikinda erinnert, dem die Raubzüge in Neuſatz, Karlowitz,
Weißkirchen und ſo fort folgten; als Gegenſtück hierzu darf
der proteſtantiſchen Siebenbürger Sachſen gedacht werden,
welche die mordenden und plündernden Rumänen lediglich
abwehrten und die öſterreichiſche Armee zu ihrem Schutze
herbeiriefen. Angeſichts der im Vorſtehenden kurz ins Ge-
dächtnis zurückgerufenen Tatſachen der Geſchichte muß ohne
weiteres zugegeben werden, daß auch im Jahre 1848/49 der
Katholizismus den Anſtürmen der Revolution durchaus
nicht beſſer Stand gehalten hat als der Proteſtantismus.

Aus der deutſchen Kriminalſtatiſtik der zwanzig-
jährigen Berichtszeit von 1882 einſchließlich 1901
teilten wir unlängſt das Verhältnis in der Zu-
nahme der Roheitsverbrechen mit. Es iſt erfreulich, daß der
ſtarken Zunahme der Roheitsverbrechen eine gewiſſe Beſſe
rung der Verbrechensziffer bezüglich der Vergehen gegen
das Eigentum gegenüberzuſtellen iſt. Jm Jahre 1882 ſind
169 334 Perſonen (53,5 auf 10 000 ſtrafmündige) wegen
Verbrechen gegen das Eigentum verurteilt worden. Dagegen
wurden im Jahre 1901 aus gleichem Anlaß verurteilt
199 428 (40,1 auf 10 Bemerkenswerter Weiſe
zeichnen ſich die Hanſeſtädte im Gegenſatze zu den übrigen
Deutſchlands durch ein Ueberwiegen der Eigentums-
verbrechen über die Roheitsverbrechen aus.

Ebenſo bemerkenswert iſt, daß der Anteil der Jugend
lichen unter den Verbrechern gegen das Eigentum mehr zu
nimmt als der Anteil der Jugendlichen an der Zahl der
Roheitsverbrechen.

Jm übrigen iſt die Zunahme der jugendlichen Ver-
brecher keine beſonders ſtarke, während in den Jahren 1882
bis 1890 von 100 Verurteilten durchſchnittlich 9,4 jugend-
liche Verbrecher waren, iſt dieſe anteilige Ziffer in 1901 nur
auf 10 geſtiegen. Geradezu auffallend iſt dagegen der ſtarke
Anteil der Jugendlichen an den Brandſtiftungen; im Jahre
1884 waren von 100 verurteilten Brandſtiftern 24 jugend-
liche, 19041 dagegen 36,2. Man wird bei dieſer Sachlage
nicht gerade behaupten dürfen, daß die Jugend in ſtärkerer
Weiſe verroht ſei als die Erwachſenen, immerhin verdienen
die gekennzeichneten Richtungen die Aufmerkſamkeit unſerer
Strafrechtspflege.

Die Statiſtik beweiſt ferner, daß die Eidesnot erfreu-
licherweiſe nicht die ſtarken Fortſchritte macht, als man viel
fach anzunehmen geneigt iſt. Es ſind im Reich wegen Ver
letzung der Eidespflicht im Jahre 1882 verurteilt worden:
1607, dieſe giffer iſt geſunken auf 1511 im Jahre 1889,
ſtieg dann noch einmal auf 1747 im Jahre 1895, um dann
im Jahre 1901 wieder auf 1378 zu fallen. Jm Jahre 1900
ſind ſogar nur 1198 Perſonen wegen Meineides verurteilt
worden. Es iſt indeſſen nicht zuläſſig, aus dieſer günſtig er
ſcheinenden Ziffer ohne weiteres den Schluß herzuleiten,
daß die Eidesnot tatſächlich abnehme und daß die Heili
haltung des Eides im Volke eine ernſtere und tiefere ſei als
früher, denn man muß gerade bei dieſem Verbrechen damit
rechnen, daß es immer ſchwieriger wird, den Nachweis des
wiſſentlichen Meineides zu führen, je mannigfaltiger unſere
allgemeinen ſozialen Verhältniſſe und der Verkehr ſich ge
ſtaltet. Es verdient jedenfalls betont zu werden, daß im
Jahre 1901 den 1878 wegen Meineides Verurteilten 1040
gegenüberſtanden, die wegen Meineides angeklagt waren,
aber freigeſprochen wurden. Auch iſt nicht außer Auge zu
laſſen, daß die Meineidsverbrechen ſeitens der Geſchworenen
nicht immer mit der nötigen Schärfe beurteilt werden, und
daß gerade auf dieſem Gebiete manche Freiſprechung er-
folgt, die von einer Kammer gelehrter Richter nicht aus-
geſprochen werden würde. Aber freilich haben dieſe Ver
hältniſſe bei Beginn der uns hier intereſſierenden Berichts-
periode genau ſo gelegen wie am Abſchluß. Es läßt ſich
daher immerhin eine gewiſſe Aufwärtsbewegung zum
Beſſern in dieſen Zahlen der Kriminalſtatiſtik nachweiſen.
Wollte Gott, daß man das Gleiche von den Roheitsverbrechen
ſagen könnte, leider iſt dies, wie wir ausführten, ganz und
gar nicht der Fall.

Der Deutſche Bund für Handel und Gewerbe macht in der
Tat Fortſchritte; die politiſchen Verhältniſſe treiben eben zum
Zuſammenſchluß des werktätigen Mittelſtandes. Erkennen doch aus
dieſen Reihen viele die Notwendigkeit geiſtigen Zuſammenlebens und
fühlen ſich bedrückt von oben und unten. Das Selbſtbewußtſein und
der Wille, nicht nach unten gedrängt zu werden und dann von dort in
Haß und Erbitterung wieder nach oben zu drücken, reihen Mitglied an
Mitglied. Alle, die noch nicht Mitglied ſind, können ihre Anmeldung
zur Mitgliedſchaft an der Geſchäftsſtelle des Bundes, Leipzig, Johannis
platz 3 (Heinrich Reinhardt) oder Kohlgartenſtraße 45 Bruno
Zirrgiebel) bewirken.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Rücktritt.
Es verlautet, der Botſchafter Graf Deym werde zurücktreten als

ſein Nachfolger wird der erſte Sektionschef im Miniſterium Graf Lützow
ernannt werden. Es iſt bemerkenswert, daß ſich Graf Lützow geſtern
zum Hoflager nach Jſchl begeben hat.

Vom Marſchnach Bieleck.
Von zuſtändiger Seite wird betont, daß die angegebene Zahl von

15 Hitzſchlägen mit tödlichem Ausgang auf dem Marſch bei Bieleck
richtig ſei. 14 Mann ſeien in Spitalbehandlung geblieben, wovon ſechs
inzwiſchen als geheilt dem 12. Jnf.Reg. nach Neveſinje folgten. Die
übrigen befinden ſich außer Gefahr. Die gerichtliche Unterſuchung des
Falles iſt im Gange.

Aus dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe.
Aus Peſt wird vom Donnerstag, den 30. Juli früh gemeldet

Abgeordnetenhaus. Um Mietternacht ergreift Abg. Polonyi das
Wort. Er erklärt, man könne die Sitzung nicht fortſetzen, da die
Mittwochsſitzung um Mitternacht zu Ende und eine Donnerstagsſitzung
nicht ordnungsmäßig angekündigt ſei. Nach den Worten des Redners
Wenn die Regierungspartei eine Ungeſetzlichkeit begehen will, räumen wir
den Platz, verließen die Anhänger der Obſtruktion, die Nationalhymne
ſingend, den Saal. Die Mehrheit brach in Händeklatſchen aus. Graf
Apponyi, der nicht den Vorſitz führte, erklärte, er nehme den Antra
des Miniſterpräſidenten an und erhebe Einſpruch gegen den Vorwurſ,
daß im Verlaufe der Sitzung eine Ungeſetzlichkeit bei der Verleſung
der Hausordnung vorgekommen ſei. Der Antrag des Miniſter
präſidenten, über die Jndemnitätsvorlage zu verhandeln, wurde
ſchließlich um 1 Uhr nachts angenommen. Näſchſte Sitzung Freitag.

Die Niederlage der Obſtruktion zeitig wahrſcheinlich einen noch
ſchärferen Kampf. Anderſeits wird vielfach behauptet, die Regierung
ſei e längſtens Mitte Auguſt zur Auflöſung des Hauſes
u ſchreiten.v er Staatsanwalt hat, wie verlautet, einen Prozeß wegen Ver-

leumdung der J 3eßen den ehemaligen Abgeordneten Dienes
r der dem Abgeordneten Zoltan Papp 12 000 Kronen gegen
das Verſprechen ſeiner Abreiſe eingehändigt hat.

Liberale Blätter ſtellen feſt, daß Graf KhuenHedervary durch das
verächtliche Stillſchweigen, das er der Jnſinuation, als wäre von der



Regierung eine Beſtechung verſucht worden, entgegengeſetzt habe, in
vornehmſter Weiſe jede Verleumdung abgewehrt abe. Der Miniſter

räſident habe, indem er ſeine Zuſtimmung zur Einſetzung eines Unterſihengeansſchuſſet erteilte, es abſichtlich unt erdächtigung

der Beſtechung eine Silbe zu erwidern.Der Ihefredalteur des „Abendblattes“, Singer, erklärt es für er

logen, daß er bei der Zeitung n Orszag“ einen Beſtechungs
verſuch gemacht habe. Er erhob deswegen die Klage wegen Ver
leumdung und Beleidigung.

aſſen, auf die

Jtalien.
Das Konklave.

Die Sixtiniſche Kapelle iſt für das Konklave fertig. Der
Thron und 64 Sitze ſind errichtet; Oreglias Sitz iſt grün, die
übrigen ſind violett.

Frankreich.

Wirkungen des Vereinsgeſetzes.
Das Zuchtpolizeigericht verurteilte 18 Redemptoriſten und

v Marianiſten zu je 16 Fr. Geldſtrafe wegen Uebertretung des
Kongregationsgeſetzes. Als die Verurteilten das Gerichtsgebäude
verließen, wurden ihnen von Frauen Hochrufe dargebracht und
Blumen überreicht. Am Chateletplatz ertönten Schmährufe. Die
Polizei verhinderte weitere Kundgebungen.

Beſuch des italieniſchen Königspaares.
Nach einer halbamtlichen Mitteilung wird die Königin Helene

den König von Jtalien auf ſeiner Pariſer Reiſe begleiten. Sie
ällt auf die Zeit des 12. bis 16. Oktober. Eine große Truppen
chau iſt geplant.

Großbritannien.
Chamberlain über Südafrika.

Bei der Beſprechung des Kolonialetats im Unterhauſe ergriff
Chamberlain in Beantwortung mehrerer Anfragen das Wort und führte
bezüglich der Lage in Südafrika aus, eine der größten Schwierigkeiten,
mit denen England zu rechnen r ſeien nicht die Beziehungen
er den Engländern und Buren, ſondern die Beziehungen

er Buren unter ſich. Er habe ſein Beſtes getan, dieſe Beziehungen
zu beſſern und er freue ſich, ſagen zu können, daß Nach
richten über dieſe Angelegenheit eingelaufen ſeien. Er glaube daß es
noch notwendig ſei, daß der Regierung von Transvaal eine ſtarke
Gewalt zur ztkigung ſtehe, und wenn es ſich herausſtellen
ſollte, daß die erſöhnungspolitik vergeblich geweſen ſei,
würde man nicht zögern dieſe Gewalt zu gebrauchen
und die Unruheſtiſter zu verbannen. Er lege dem Briefe General
Bothas, der ſich über die Lage in Südafrika beſchwerte, keine Bedeutungbei und meine, daß der Brief den Einfluß Bothas verringern werde.

n Anbetracht der Entdeckung neuer Diamantminen gehe das
ſtreben der Regierung dahin, alle Mittel für den Staat zu ſichern,

ohne indeß die Entwickelung der Minen zu beeinträchtigen. Der Etat
wird darauf mit 184 gegen 74 Stimmen angenommen.

Auſtralien.
Errichtung eines auſtraliſchen Heeres.

Der Exekutivrat der Vereinigten Staaten von Auſtralien
nahm am 24. Juli einen Armeeorganiſationsplan an, der von dem
Kommandeur der auſtraliſchen Truppen, eneralmajor Hutton,
entworfen iſt. Hutton ſchlägt die Bildung einer mobilen Feldtruppe
vor. Dieſe Truppe ſoll gut ausgerüſtet werden, und zwar derart,
daß ſie ſofort zu militäriſcher Verwendung verfügbar iſt. Neben
dieſer Feldtruppe wird eine Garniſontruppe verlangt. Dieſe Be
eng braucht nicht ſo mobil zu ſein, wie die Feldtruppe.

e Aufgabe würde im Falle eines Krieges die ſein, vorher be
ſtimmte ſtrategiſche Punkte und Orte von kommerzieller Bedeutung
zu beſetzen. General Hutton verlangt, daß die Feldtruppe aus
18 Regimentern leichter Kavallerie, 12 Regimentern Jnfanterie
und der entſprechenden Artillerie nebſt Train beſtehen ſoll. Die
leichte Kavallerie wäre in ſechs Brigaden von je drei Regimentern
und die Infanterie in drei Brigaden von je vier Regimentern ein
zuteilen. Die ganze mobile Felbtruppe iſt der Miliz zu ent
nehmen. Die Kopfſtärke der Regimenter ſcheint gering zu ſein,denn General Hutton berechnet die Stärke der ganzen Feldtrupre

auf 183 911 Mann mit 60 Geſchützen. Dieſer Beſtand ſoll aller
dings in Kriegszeiten auf 27 753 Mann mit 84 Geſchützen erhöht
werden können. Die Beſatzungsarmee, der die kleine zur Ver
fügung ſtehende Lokalreſerve zugeteilt wird, iſt hauptſächlich aus
Freiwilligen aufzuſtellen und wird 11896 Mann mit 26 Ge-
ſchützen ſtark ſein. Nach Generalmajor Hutton würde demnach das
vereinigte Auſtralien über eine Armee von 25 807 Mann mit 86
Geſchützen verfügen. Jm Kriegsfalle kann dieſe Armee auf
89 649 Mann mit 110 Geſchützen verſtärkt werden. Da die
Schützengeſellſchaften und Schießvereine bei Aufſtellung dieſer
Truppen keine Verwendung gefunden haben, würde Auſtralien
außerdem noch über eine Art Landſturm verfügen.

Die Zukunft Samoas.
Samoa, die „Perle der Südſee“, erfreute ſich von jeher unter den

deutſchen Schutzgebieten des beſonderen Intereſſes der Kolonialfreunde,
und zwar ſchon zu einer Zeit, als die kolonial- wirtſchaftliche Be
deutung des kleinen Jnſelgebietes hinter der politiſchen weit zurück
r Jetzt, nachdem ſeit einigen Jahren Samoa deutſch iſt, finden
ie Berichte von gründlichen und ſachverſtändigen Kennern des

Landes von denen vor allen der hochverdiente Dr. Reinecke
hervorgehoben ſei, auch die richtige kolonial- wirtſchaftliche Be
wertung. Sie ſtimmen darin überein, daß auf den ſchönen Jnſeln
nahezu alle tropiſchen Nutzpflanzen vorzüglich gedeihen. Vor allem
wandte ſich in neuerer Zeit das Jntereſſe der Anlage von Kakao-
pflanzungen auf Upolu zu. Der auf Samoa zunächſt noch in kleinen
Mengen geerntete Kakao zeigte hervorragende Beſchaffenheit, wurde
von den erſten Autoritäten den beſten Sorten zugezählt und erzielte
hohe Preiſe. Von der großen Bedeutung, welche in kolonialwirtſchaft
lichen Kreiſen dem Kakaobau auf Samoa beigelegt wurde, zeugt der
Umſtand, daß das kolonial- wirtſchaftliche Komitee die dankenswerte
Entſchließung faßte, einen Fachmann von dem hervorragenden Anſehen
des Geheimrats Wohltmann zu einer Erkundungsreiſe über die
Bedingungen der Kakaokultur zu entſenden. Es iſt nicht
genug anzuerkennen, daß Herr Profeſſor Wohltmann ſich nicht
damit begnügte, ein Urteil auf Grund der ihm überſandten Boden
proben, deren Auswahl und Entnahme er nicht kontrolliert hatte, ab
ugeben, ſondern daß er das große Opfer an Zeit und Arbeit brachte,ſeibſt zur Unterſuchung der einſchlägigen Verhältniſſe nach Samoa

g. reiſen. Jn dem von ihm an das kolonial wirtſchaftliche
omitee erſtatteten Bericht iſt das Für und Wider offen dargelegt.

Es iſt damit einmal überſpannten 7 und phantaſti
ſchen Prophezeiungen ein Ende gemacht, zugleich aber auch jeder
Zweifel an der We Zukunft Samoas behoben worden. Hat doch
nunmehr auch Wohltmann beſtätigt, daß Samoa einen Boden veſigt
der ſich für viele tropiſche Kulturen, beſonders auch für Kakao, bei
richtiger Auswahl und ſachgemäßer Bearbeitung gut eignet. Auch für
das Gedeihen der bisher nur ſehr vereinzelt in Angriff genommenen
Gummikultur, beſonders auf der ſüdlichen Hälfte Upolus, eröffnet ſein
Gutachten verheißungsvolle Ausſichten.

Daß die Anſtrengungen, denen ſich Wohltmann in unermüdlicher
Arbeitsfreudigkeit während ſeines Samoaaufenthalts unterzog, ein für
die Zukunft der Jnſeln günſtiges Ergebnis gezeitigt haben hob auch
der Gouverneur Dr. Solf in ſeiner Anſprache bei Schluß des Vor
tragsabends am 9. Mai in Apia hervor. Herr Dr. Solf dankte dem
ſcheidenden Gelehrten nicht nur dafür, daß er ſeine reichen Erfahrungen
in den Dienſt des Schutzgebietes geſtellt und ihm, dem Gouverneur,
dadurch neue Wege gezeigt habe die er im Jntereſſe der Ent-
wicklung der ihm trotz aller Anfechtungen ſehr am Herzen liegenden
Landwirtſchaft gern betreten werde, nicht nur für die mannigſachen
Unterſuchungen und Begutachtungen der landwirtſchaftlichen Ver
hältniſſe Samoas ſondern vor allem dafür, daß er bei den
zahlreichen und eingehenden Unter and ungen über die
amoaniſchen Verhältniſſe für ſeine Anſichten und Pläne
in dem reichen Schäge von Wohltmanns Erfahrungen

weitere Stützen geſunden habe. Er erinnerte auch daran, daß
Wohltmann im Schutzgebiete gerade zu einer Zeit eintraf, als aller
hand Unbequemlichkeiten, ein zu lautes Appellieren an die Hilfe
des Gouvernements und „temperamentvolle Expektorationen in der
Preſſe“ angefangen hatten, ihm ſeine im allgemeinen auskömmliche
gute Laune etwas zu verderben. So könne er ohne Groll das an
geſchlagene Thema zur Beſprechung bringen und dürfe hoffen, daß
auch die erwähnten temperamentvollen Gegner des Gouvernements
zu einer ruhigeren Auffaſſung der ſamoaniſchen Verhältniſſe ſich
entſchließen würden. Der Gouverneur hat auch hier wieder wie
ſeiner Zeit im Reichstage den rechten Ton gefunden und durch ſein
Verhalten gegenüber den wider ihn von einigen Anſiedlern ge
richteten Angriffen das günſtige Urteil der Kolonialfreunde in der

über ihn nur befeſtigt. Er iſt der rechte Mann am rechten
atze.

Der von dem Gouverneur bei der Abſchiedsfeier für Wohlt
mann zum Ausdruck gebrachten Hoffnung können ſich die Freunde
der Kolonie im Mutterlande nur von ganzem Herzen anſchließen.
Daß ſie ſich verwirklichen und der Gouverneur in der Leitung der
Gouvernementsgeſchäfte auch fernerhin eine glückliche Hand haben
wird, davon ſind wir überzeugt. Unter Solf iſt die Verwaltung
Samoas gegenüber dem früheren, durch den Berliner Vertrag ge
ſchaffenen Apparat erheblich einfacher und billiger. Sie beſteht
lediglich aus dem Gouverneur und dem Referenten der Zivil-
verwaltung, der gleichzeitig kaiſerlicher Richter iſt. Jhnen ſtehen
ein Zollverwalter, ein Polizeimeiſter, ein Sekretär und andere
Hilfskräfte zur Seite. Auch die kaufmänniſchen und landwirt-
ſchaftlichen Anſiedler, aus denen ſich der Gouverneur einen be
ratenden Ausſchuß von 7 Mitgliedern geſchaffen hat (Gouverne
mentsrat), ſind an der Verwaltung beteiligt. Letztere hat mit
großem Geſchick und gutem Erfolge in der kurzen Zeit ihrer Tätig-
keit die Grundlage zur friedlichen und gedeihlichen Entwicklung
Deutſch Samoas geſchaffen, und zwar ohne beſondere Machtmittel

entfalten. Die früher ſeitens der Kriegsſchiffe der beteiligten
Mächte mit großen Opfern und Koſten vergeblich verſuchte Ent-
waffnung der Eingeborenen hat Dr. Solf in wenigen Monaten auf
friedlichem Wege erreicht. Außerdem ſei daran erinnert, daß er
auch für die Eingeborenen eine Verwaltung organiſiert hat, die ſich
bewährt. Der land wirtſchaftlichen Erſchließung des Landes iſt vor
allem durch planmäßigen Wegebau Rechnung getragen worden. Jn
den neueren Werken über Samoa gedenken die Verfaſſer der guten
Wege, „deren ſich der Bezirk Apig wie keine andere deutſche Kolonie
erfreut“. An dieſer Tatſache ändern auch unbegründete Be
ſchwerden über ſchlechte Wege auf Samoa nichts, denn ſie gehen
augenſcheinlich von Leuten aus, die tropiſche Gebiete noch nicht
aus längerem Aufenthalt kennen und nicht wiſſen, was aus einem
guten Wege im Tropengebiet während der Regenzeit vorüber
gehend werden kann.

Jn unſerer oben ausgeſprochenen Ueberzeugung erſchüttern
uns auch die mit unſeren genauen Jnformationen im Widerſpruch
ſtehenden ungünſtigen Schilderungen der ſamoaniſchen Zuſtände,
die vor einiger Zeit in die deutſche Preſſe gebracht wurden, keines-
wegs. Sie ſollten die Vorſtellung von einer angeblichen Mißwirt-
ſchaft auf Samoa in Deutſchland erwecken, und verfolgten offen
und geheim den Zweck, zu veranlaſſen, daß Solf gehe oder „ge-
gangen werde“. Der Gouverneur erfreut ſich auch bei der ganz
großen Mehrzahl der deutſchen wie fremden Anſiedler vollen Ver-
trauens und allſeitiger Mitwirkung. Es iſt erfreulich, daß die
langatmigen Beſchwerden der „Gouverneurſtürzer“, die jeder
Kenner des Landes von vornherein als übertrieben bezeichnete,
in der deutſchen Preſſe gründliche Widerlegung gefunden haben.
Fehler ſollen gerügt und Mißſtände aufgedeckt werden, aber der
Jnſelklatſch kann uns in Deutſchland nicht im geringſten in-
tereſſieren, und Ausflüſſe perſönlichen Haders in die Oeffentlichkeit
zu bringen, kann dem Jntereſſe des Schutzgebiets in keiner Weiſe
nützen, ſondern nur dazu dienen, das Publikum in Deutſchland
kopfſcheu zu machen und von der Beteiligung an wirtſchaftlichen
Unternehmungen zur Erſchließung des Schutzgebietes fern zu halten.
Ohnehin iſt es ſchwierig, die deutſchen Kolonialfreunde dafür zu
gewinnen, daß ſie Kapital für Arbeiten, zur Erſchließung der
Schutzgebiete zur Verfügung ſtellen. Und doch wird ſich das Jn-
tereſſe an der wirtſchaftlichen Erſchließung unſerer Kolonien erſt
dann zum Segen der Schutzgebiete und des Mutterlandes verall
gemeinern, wenn die nach vielen Tauſenden zählenden Kolonial
freunde ſämtlich, ſei es im Durchſchnitt auch nur mit geringen Be-
trägen, bei kolonialwirtſchaftlichen Unternehmungen beteiligt ſind.
Es gibt für die koloniale Sache keine zwingendere Werbung, als
wenn in den Schutzgebieten Geld verdient wird. Jſt auch die Be
teiligung an überſeeiſchen Erwerbsunternehmungen im allgemeinen
mit einem gewiſſen Wagnis verbunden, ſo iſt doch dadurch, nicht im
Wege der Spekulation, ſondern durch bewußte Unterſtützung ehr-
licher Arbeit, viel Geld zu verdienen. Vor allem iſt Samoag, auf
dem deutſche Arbeit ſich ſeit langem bewährt hat, kein Verſuchsobjekt
mehr. Sollten für eine Betätigung auf dieſen Jnſeln noch Zweifel
beſtanden haben, ſo müſſen ſie durch die umſichtige und zielbewußte
Arbeit des Gouverneurs und das unumwundene Gutachten Wohlt-
manns zerſtreut ſein, und der deutſche Kolonialfreund, der nun
weiß, woran er iſt, kann hoffnungsvoll der weiteren Entwicklung
unſeres ſchönen, ſchwer errungenen Südſeebeſitzes entgegenſehen.

Aus Nah und Fern.
Der Andrang zum Humbert-Prozeß in Paris iſt derartig ſtark,

daß der Gerichtspräſident Bonnet die Ausgabe von Karten überhaupt
einſtellte. Außer den Amtsperſonen, der Preſſe, ſowie einigen
Advokaten wird das Publikum keinen Zutritt erhalten. Die Ver-
handlung dürfte mindeſtens 14 Tage beanſpruchen. Die „berühmte,
große“ Thereſe, Frau Humbert, wäre, ſo ſchreibt man der „Nat.Ztg.“

keine Frau, wenn ſie nicht in dem Augenblick, wo ſie wieder vor dem
Publikum erſcheint, ſich um ihre Toilette kümmerte, beſonders um den
aufzuſetzenden Hut. Für die Frauen gibt es doch Theater
hüte, Dinerhüte, Promenadenhüte, alſo auch einen Verhandlungs-
hut. Vor einigen Tagen war ihr von dem Praäſidenten
des Unterſuchungsgefängniſſes, in welchem ſie ſeit Monaten „ſchmachtet“,
geſtattet worden, ſich für den großen Tag der Verhandlung Stecknadeln
und einen Schleier beſorgen zu laſſen. „Jch werde meinen Hut mit
einer weißen Feder garnieren laſſen als Symbol meiner bevorſtehenden
Freiſprechung,“ ſagte ſie mit ihrem wunderbaren weichen Accent, der ihr
ſo viel Gläubige und Gläubiger verſchafft hat. Die Anweſenden
lächelten über dieſe Zuverſichtlichkeit. „Allerdings,“ fuhr ſie fort,
„müßte ich vielleicht lieber eine ſchwarze Feder wählen, in Erinnerung
an all mein Unglück und an alles das, was die Juſtiz mich hat er
dulden laſſen Darauf ging die große Thereſe in ihre ſtille Zelle
urück, ohne entſchieden zu haben, ob ſie am 8. Auguſt, ihrem großenVerhandlungsta e, mit dem weißen Symbol der Hoffnung auf dem

Kopfe oder mit dem Rabenflügel, dem Abzeichen der Trauer, vor ihren
irdiſchen Richtern erſcheinen wird. Jedenfalls iſt die weibliche
Toilette um einen neuen Huttypus erweitert den Verhandlungshut.

Jm Wahnſinn. Aus Elberfeld wird vom 29. Juli gemeldet Jm
Wahnſinn entkleidete ſich heute vormittag die 21jährige Tochter desSchneidermeiſters Franz Weſſel, begoß ihre Kleider mit Petroleum,

zündete ſie an und ſprang dann aus einem im zweiten Stockwerk ihrer
elterlichen Wohnung gelegenen Fenſter auf den Hof hinab. Sie erlitt
dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald darauf ſtarb.

Verunglückt. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern vormittag
auf einem Neubau in Breslau an der Ecke Antonien- und Reuſche
ſtraße. Durch Bruch einer Zementdecke im vierten Stockwerk wurden
zwei Arbeiter in die Tiefe geriſſen und verſchüttet, ein dritter, der
unten ſtand, wurde dabei verletzt. Die beiden Abgeſtürzten wurden
ſchwerverwundet aus den Trümmern hervorgezogen.

Unfall. Auf der Wolfgangsgrube bei Zabrze (Oberſchleſien) wurden
dem „Oberſchleſ. Wanderer“ zufolge durch herabfallende Geſteinmaſſen
zwei Mann erſchlagen. Beide waren verheiratet.

Brandunglück und Ausſtand in üngarn. Die Fabrik der
ungariſchen Waggon-Leihgeſellſchaft in Hatvan ſteht in Flammen.
Zwanzig Waggonladungen Holz, große Magazine und Werk
ſtätten ſind abgebrannt. Die Bevölkerung und die Feuerwehren
der umliegenden Fabriken arbeiten an der Bewältigung des

Brandes, um ſeine Weiterverbreitung zu verhindern. Die Berg
arbeiter der Anninger Bergwerke haben einſtimmig beſchloſſen,
ſofort in den Ausſtand zu treten, da die Direktion ihre For
derungen nicht angenommen hat. Die Zahl der Ausſtändigen be
trägt 3500. Ruheſtörungen ſind bisher nicht vorgekommen.

Aus den Hochwaſſergebieten. Der Landespräſident beſichtigte
die Hochwaſſerſchäden im Oppa und PetersbachTale. Die Ge
meinden bieten ein Bild ſchrecklicher Verwüſtung. Zahlloſe Häuſer
ſind eingeſtürzt, Kulturen verſchottert und ſtreckenweiſe zerſtört.
Der Schaden beträgt mehrere Millionen Gulden. Das Elend der
Bevölkerung iſt ſehr groß.

Ueberfall eines Touriſten. Jener Mann, der Sonntag auf
dem Wege von Neureuth nach e einen Touriſten aus Köln
überfiel und ſchwer verletzte, wurde, wie die Münchener Neueſten
Nachrichten“ melden, in der Perſon eines Buchhalters aus München
ermittelt und verhaftet.

Bismarck-Denkmal. Jn Heilbronn wurde am geſtrigen
80. Juli ein Bismarck Denkmal unter großer Teilnahme der Be
völkerung nach einer Feſtrede des Prof. Lechler durch Oberbürger
meiſter Hegelmaier enthüllt.

Typhus. Beim zweiten Bataillon des 119. Jnfanterie-
Regiments in Stuttgart ſind 14 Typhuserkrankungen feſtgeſtellt
worden, die ſämtlich einen milden Verlauf genommen haben. Seit
dem 17. d. Mts. iſt jedoch kein neuer Fall vorgekommen.

Aus Friedrichsruh. Anläßlich der fünften Wiederkehr des
Todestages Bismarcks trafen von nah und fern Kränze und
Blumenſpenden ein. Paſtor Weſtphal hielt vormittags im
Mauſoleum einen Trauergottesdienſt ab, an dem die fürſtliche
Familie teilnahm.

Die beiden Schweſtern, die durch Sturz aus dem Fenſter in
der Lützowſtraße in Berlin den Tod fanden, ſind die 45 Jahre alte
Lehrerin Hedwig Gutknecht und die 43 Jahre alte Porträtmalerin
Wera Gutknecht aus Stettin. Sie haben ſchon vor zwei Jahren
in der Puttbuſer Straße ſich aus dem Fenſter geſtürzt, ſie wurden
jedoch im Lazaruskrankenhauſe wiederhergeſtellt und hatten ſeitdem
häufig ihre Wohnung gewechſelt und ſie ohne Bezahlung heimlich
verlaſſen. Was ſie nach der Entlaſſung aus dem Krankenhauſe
getrieben haben, iſt noch nicht bekannt. Den Blättern zufolge liegt
bei beiden eine Geiſtesſtörung vor.

Von der Jndexkongregation. Es iſt bekannt, daß mit der
ſtrengen Jndexkongregation ſelbſt ein ſo zuverläſſiger Sohn der
Kirche, wie es der verſtorbene Papſt war, einmal in Konflikt ge
kommen iſt. Ueber das Gebaren dieſer Kongregation weiß nun,
wie die „Münchener Allg. Ztg.“ berichtet, ein in Rom lebender,
junger tſchechiſcher Gelehrter einige amüſante Mitteilungen zu
machen. Er ſchreibt: „Sehr intereſſierte mich das Weſen der
„Jndexkongregation“. Die Prälaten referieren über verderbliche
Bücher aber dieſe Werke werden jetzt nicht immer auf den Jndex
geſetzt. Einer von den Herren hat mir die Urſache geſagt: „Wiſſen
Sie,“ ſagte er, „Voltaire hatte recht, als er ſagte: die Bücher ſeien
ſo wie Kaſtanien und ſchmeckten erſt, wenn ſie gebraten ſind. Gegen
mein Votum wurde vor kurzer Zeit ein dummes Broſchürchen auf
den Jndex geſetzt. Zu dumm war das Geſchreibſel. Und wiſſen
Sie, was die Folge war? Die Broſchüre hatte fünf Auflagen!
Zudem würde die genaue Befolgung der Jndexgrundſätze dazu
führen, daß aus der heutigen VBelletriſtik alles verboten werden
müßte.“ Die Taten der Kongregation ſind oft ſehr amüſant. Vor
wenigen Jahren hat der Prager Weibhbiſchof Dr. Terſch ſein
deutſches Buch „Meditationen über die Philoſophie des heiligen
Thomas von Aquino“ erſcheinen laſſen. Zwei Bände, beinahe ein
Kilogramm. Ein ſchönes Buch, ſchöner Druck, gutes Papier. Beim
Leſen des Jnhalts erſtarrte den geſtrengen Herren von der Kon
gregation das Blut. Daß der Prager Prälat die Scholaſtik des
heiligen Thomas nicht verſtand, war nicht beſonders eigentümlich,
das paſſierte ſchon früher zahlreichen ſeiner Amtsbrüder, aber viel
ſchlimmer war, daß er aus dieſem Heiligen einen Ketzer machte.
Das Buch kam tatſächlich vor die h und man ſteckte
dort die Köpfe zuſammen. Das Buch Terſchs zu verbrennen, das
ging nicht gut, es auf den Jndex zu ſetzen, bedeutete einen Skandal:
die Kurie entſchied für ein radikales Mittel. Die ganze Auflage
des Buches wurde angekauft. Terſch erfuhr davon niemals.
Damit war aber die Sache nicht zu Ende. Die Kongregation
brachte in Erfahrung, daß Terſch einem Seminar in Rom einige
Exemplare zum Geſchenk gemacht hatte. Sie aus der Bibliothek
zu entfernen, war unmöglich. Was, wenn Terſch nach Rom käme,
das Seminar beſuchte und dort nach ſeinem Werke fahnden würde
Eine böſe Sache, aber man fand einen Ausweg. Sämtliche
Exemplare wurden entlehnt und die jungen Alumnen bekamen ſie
nie mehr zu Geſicht.“

Teurer Kuß. Die junge Frau eines Kaufmanns in Gleiwitz
hatte ſich zur Behandlung an einen Zahnarzt gewandt. Der junge
Arzt, der erſt ſeit kurzer Zeit verheiratet iſt, konnte bei dem Anblick
ſeiner ſchönen Patientin während einer Operation der Verſuchung
nicht widerſtehen, ihr einen Kuß auf die roſigen Lippen zu drücken.
Ueber dieſe unverhoffte Liebkoſung war jedoch die junge Frau ſehr
aufgebracht und ſetzte ihren Gatten davon in Kenntnis, der zuerſt
gegen den Zahnarzt ſtrafrechtlich vorgehen wollte. Schließlich
einigte man ſich friedlich auf ein Sühnegeld. Der Zahnarzt ſtiftete
nach der „Bresl. Ztg.“ 500 Mark für einen wohltätigen Zweck.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Paris, 30. Juli. Kapitän Gylden, der Leiter der

ſchwediſchen Südpolexpedition, hatte heute eine Beſprechung
mit Charcot und Gerlache, den Leitern der franzöſiſchen Südpolexpedition,
betreffs gemeinſamen Vorgehens zur Auffindung Nordenskjölds.

Wien, 30. Juli. Der Profeſſor der Hochſchule für Bodenkultur
Sigmund Fuchs iſt heute geſtorben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Leipzig, 30. Juli. (Todesfall.) Der Landgerichtsdirektor

Oberjuſtizrat Karl Sieber iſt geſtorben.
Kaſſel, 30. Juli. (Jn der heute

Gläubiger- Verſammlung im Konkurs) der Trebergeſell-
ſchaft wurden einige Formalitäten erledigt und ſodann der Bericht des
Konkursverwalters, Juſtizrats Frieß, entgegengenommen. Derſelbe be
richtete über die Zeit ſeit dem 13. Dezember vorigen Jahres. Danach
ſind die nicht bevorrechtigten Forderungen von 192 Millionen auf
90 Millionen reduziert und darauf 2x Prozent abſchlägig ausgezahlt
worden, während vorausſichtlich eine Schlußquote mit 1 Prozent, viel
leicht noch etwas mehr, verteilt werden wird. Die vom Konkursver-
walter für den 25. Juli aufgeſtellte Bilanz ergibt, daß zur Zeit noch
faſt 1 Million in ſicheren Wertpapieren hinterlegt und die noch zu er
wartenden Einnahmen auf 325 000 Mk. geſchätzt ſind.

Letzte Telegramme.
Berlin, 31. Juli. Gegenüber einer Meldung von einer

ür den Herbſt bevorſtehenden Begegnung des Kaiſers mit
em König von Dänemark erfährt die „Nat.Ztg.“, daß an

Stellen, die darüber unterrichtet ſein müßten, von einer ſolchen
Zuſammenkunft nichts bekannt iſt.

Petersburg, 30. Juli. Das deutſche Schulſchiff „Stein“
iſt heute mittag wieder in See gegangen.

Budapeſt, 30. Juli. Die verſchiedenen oppoſitionellen Par
teien angehörigen Anhänger der Obſtruktion beſchloſſen heute
in einer Verſammlung, einen Adreßentwurf an den König zu
eben, in welchem erklärt wird, daß ſie die Obſtruktion

eher einſtellen werden, als bis die nach ihrer Auffaſſung in
den en von 1867 gewährleiſteten nationalen Forderunger
erfüllt ſind.i Budapeſt, 30. Juli. Die Bergarbeiter der Anninyaer
Bergwerke haben einſtimmig beſchloſſen, ſofort in den Ausſtant zu treten, da die Direktion ihre Forderungen nicht an
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gezgrmep hat. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt gegen
3500. Ruheſtörungen ſind bisher nicht vorgekommen.

Budapeſt, 80. Juli. Der Gouverneur von Fiume,
Graf Wladislaus Schaparh, hat heute ſeine Entlaſſung ein

ereicht. Wie verlautet, ſoll dieſe Abdankung mit der geſtern imWacorbneteharſe zur Sprache gekommenen Beſtechungs-

Angelegenheit zuſammenhängen.
Wien, 30. Juli. Die Einfriedigungsmauer des

WienFluſſes ſtürzte geſtern zu einem Teile unterhalb der
Marxer Brücke e in. Der geſamte Verkehr über die Brücke wurde
eingeſtellt. Obwohl die Abbröckelungen während der Nacht an
dauerten und die Riſſe ſich vergrößerten, iſt keine weitere Gefahr
für die Brücke oder das Ufer vorhanden, ſodaß die Sperrung wieder
aufgehoben wurde.

Rom, 30. Juli. Der Papſt hat vor 6 Jahren den
Grafen Soderini auf deſſen Wunſch hin beauftragt, die
Geſchichte ſeines Pontifikats zu ſchreiben.
Das Werk darf erſt ein Jahr nach dem Tode des Papſtes er
ſcheinen und weder einen lobenden noch einen polemiſchen
Charakter tragen. Auch darf der Verfaſſer ſich nur auf

Dokumente berufen, welche Papſt Leo ihm ſelbſt zur
fügung geſtellt hat. Um Soderini vollſtändige Freiheit

zu laſſen, hat der Papſt niemals einen bereits vollendeten
eil des Werkes ſehen wollen.

Rom, 29. Juli. Die ſieben franzöſiſchen Kardinäle
hielten wiederholt Verſammlungen ab, teils bei dem Kardinal Mathieu,
ieils in der Generalprokuratur von Sankt Sulpitius, wo die meiſten
von ihnen Wohnung genommen haben und erörterten die Lage
inbezug auf das bevorſtehende Konklave. Sie ſind übereingekommen,
ken zu handeln, und un unter der Leitung ihres Seniors

angénieux. Die Kardinäle haben dem Botſchafter Niſard einen Beſuch
abgeſtattet, der morgen ihnen zu Ehren ein Feſtmahl geben wird.
Auch die Kardinäle aus den übrigen Staaten hielten Zuſammenkünfte
und tauſchten Beſuche aus.

Paris, 30. Juli. Der Pater Lebon vom Orden der Maria-
niſten iſt verhaftet worden, weil er Schriftſtücke vernichtet hat, die
bei der Durchſuchung ſeines Kloſters beſchlagnahmt worden waren.

Barcelona, 29. Juli. Jn einem öffentlich verteilten,
von den Arbeitervereinigungen unterzeichneten Flugblatte
wird allen Arbeitern angeraten, den allgemeinen Ausſtand
am 3. Auguſt zu beginnen und ihn fortzuſetzen, bis die feſt
genommenen Arbeiter wieder in Freiheit geſetzt ſeien.

Grimsby, 30. Juli. Ein ausgedehntes, dem Tranſit-
verkehr dienendes Gebäude des hieſigen Docks wurde heute in
früher Morgenſtunde durch Fener zerſtört. Da ſich wert-
volle Güter auf Lager befanden, wird der Schaden auf mehr
als 20 000 Pfund Sterling geſchätzt.

Petersburg, 30. Juli. Der ruſſiſchen Telegraphen-
Agentur wird aus Tiflis vom 28. Juli gemeldet: Auf der
Station Michailowo, 112 Werſt von hier, an der Strecke von
Tiflis nach Batum, ſtellten die Arbeiter die Arbeit ein und
führten Unordnungen herbei, indem ſie einen Güterzug auf-
hielten. Der Aufforderung der Eiſenbahnobrigkeit, der
Polizei und der Chefs des Militärkommandos, auseinander-
zugehen, folgte die Menge nicht. Als ſie darauf einen aus
Borshom kommenden Zug aufzuhalten verſuchte, rückte ein
40 Mann ſtarkes Kommando nach mehrmaliger Warnung
gegen die Menge vor, welche es mit Steinhagel und einigen
Revolverſchüſſen empfing. Da erſcholl das Kommando:
Fener! Zehn Arbeiter blieben tot, 18 wurden verwundet.
Darauf trat Ruhe ein und der Zugverkehr wurde wiederher-
geſtellt.

Odeſſa, 30. Juli. Meldung der „Ruſſiſchen Tele
raphenAgentur.“) Jn der Fabrik der Firma Waltuch und
er einer franzöſiſchen Geſellſchaft mit 300 bezw. 360
rbeitern iſt ein Ausſtand ausgebrochen. Die Arbeiter

fordern Lohnerhöhung und Beſchränkung der Arbeitgszeit.
Die Fabrikbeſitzer vermuten, daß die Arbeiter aufgehetzt ſind.
Die maßloſen Forderungen der Arbeiter erſchweren eine
Verſtändigung. Der Straßenbahnverkehr iſt auf allen Linien
wegen des Ausſtandes der Führer und Kondukteure ein-
geſtellt worden, welche ſich vor den Waggonparks auf die
Schienen legten, um den Ausgang zu verſperren. Sonſt
wurde die Ruhe nicht geſtört. Eine Verſtändigung konnte
bisher nicht erzielt werden.

Odeſſa, 30. Juli. Der Arbeiterausſtand dehnt ſich
auch auf andere Fabriken und Werke aus.

Tiflis, 30. Juli. Seit einigen Tagen ſind die Hand
lungsdiener, die Fleiſcher, ſowie die Setzer der Gruſiniſchen
Verlagsanſtalt, welche auch die Setzer der übrigen Firmen
zur Niederlegung der Arbeit zwangen, in den Ausſtand ge
treten. Drei Tage lang erſchien keine Zeitung, außer in
Kawkas. Geſtern wurde wieder gearbeitet. Am 27. ſind
auch die Führer und Kondukteure der Straßenbahn in den
Ausſtand getreten, doch iſt der unterbrochene Verkehr durch
Soldaten wiederhergeſtellt worden. Auch die Eiſenbahn
arbeiter haben die Arbeit niedergelegt, der Bahnverkehr iſt
jedoch nicht geſtört. Der Bahnhof iſt militäriſch beſetzt. Die
Kellner, die ebenfalls in den Ausſtand getreten waren, haben
nach einer Einigung mit den Brodherren die Arbeit wieder
gung Während der ganzen Zeit haben nur geringe

ſtattgefunden; die Stadt trägt das übliche
räge.
London, 30. Juli. Die „Times“ beri über einen

Volksaufruhr, der Ende Juni in Yezd (Perſien) gegen die
ekte der Babi ausbrach. Die der Babiſten wur

den ſämtlich geplündert und viele Sektirer hingemordet.
Der Gouverneur wurde gezwungen, eine Anzahl Babiſten
hinrichten zu laſſen.

Tanger, 30. Juli. Der Paſcha von Tanger iſt geſtern
mit einer ſtarken Truppenabteilung von hier ausgerückt, um
mehrere Stämme, die ſich an der Belagerung von Tetuan
beteiligt hatten, zu beſtrafen.

Konſtantinopel, 29. Juli. (Meldung des „Wiener K. K.
Telegr. Korreſp.Bureaus“.) Ueber die fortſchreitende Aktion des
Marſchalls Omer Ruſchdi Paſcha gegen die albaneſiſche
Oppoſition im Wilajet Uesküb liegen neue Meldungen vor:
Die Verhaftungen reformfeindlicher oder in contumaciam
verurteilter Albaneſen dauern an. Jn dieſer Woche wurden 35 im
Gebiet von Ljumg und 28 in Podrina verhaftet. Ferner wurde
der berüchtigte Albaneſenchef Einbagha von Jpek mit 45 Mit
ſchuldigen ins Gefängnis von Prizrend gebracht. Die oppo
ſitionellen Prizrender Notabeln RamisPaſcha und Scherif Effendi
wurden als Regierungsbeamte nach Kleinaſien verbannt. Viele
kompromittierte Gendarmen und Feldhüter wurden entlaſſen und
neue chriſtlicher Religion angeſtellt. Für die neuen Gerichte in
Djakova und Prizrend wurden auch ſerbiſchorthodoxe Beiſitzer ge
wählt. Wegen Ernennung katholiſcher Beiſitzer erfolgten von
kompetenter Seite entſprechende Schritte beim Generalinſpektor
und bei der Pforte.
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Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarit
Nachdruck verboten.

Sonnabend, 1. Auguſt Wenig verändert, meiſt heiter, gewitter
haft, kühler, lebhafter Wind.

in Hamburg.

Sonntag, 2. Auguſt:
Gewitter.

t Waſſerſtände.

Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, heiß,

Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.

146 158 124 130 122 138Breslau 125 132ankenſtein 155--161 125 128 122 120 124Jahren 153 163 126--135 129--143 137 140
Militſch 145--153 120 126 126--135 134 140
Poſen 150 160 120 125 114--122 124 131
Bromberg -IF 120 123 127 Sel 160 165 130 135 140 145 145--150Hannover Süd 152 157 136 142 140-- 180 142 156

do. Elbe Weſer 155 172 120 150 119 136 157
Münſterland 167 146 7 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 153--161 139 145 123--126 140
Sauerland 166--169 145 1653 154 145 153
a ornerland 157--160 144 147 137 140 148
aſſel 158 140 142 125--150 125 140

d) Na ivater Ermittelung:Stadt W p. l. 712 g. p. i g. p. 450 p. l.

Berlin 1 131 W 140Königsberg i. Pr. 122Breslau 1509 130 138 132160 125 122 131annover 157 142 1Neuß 168 131 131Mannheim 168 137 131Hamburg 164 136 oRaps: Breslau 185 .4
c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ber Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Von Newyork nach Berlin Weizen loko c Cts.
Thicago

Jn Liverpool frei

unterſchi ede.

am 30. Juli, am 29. Juli.

uli 787 8 Cts.
171,75.171,50
„175,00 172,50

eptb. 6 ſh. 39 d. 176,25 177,00
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. „169,00 167,75

Riga loko 93 Kop. „170,75 170,75Sn Paris. „207,25 204,25
Odeſſa

RigaAmſterdam nach Köln

Newhyork nach Berlin Mais

zZuli 25,85 fes.
Von Amſterdam nach Köln. hl. fl.

Newyvork nach Berlin Roggen n 58x Cts.
oko

lGoko 72 4
H. t.

Juli 59x Cts.

63 Kop.
14050 1400
13575 13575
144/00 14400
S 7122,50 121,2

Magdeburg, 30. Juli. Getreide und Futtermittel.
Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg(Amtliche Notierungen.

Fall Wuchs
Saale.

Halle 30. Juli 1,74 31. Juli 1,71 0,03
Trotha 1,42 1,38 (0,06Alsleben 29. Juli 1,22 30. Juli 1,18 0,04
Bernbur 0,89 0,84 0,056Calbe, Abp. m 1,44 7 1,42 0,02
do. Untp. 0,28 0,20 0,08Unſtrut.

Straußfurt 29. Juli 1,10 30. Juli 1,10]
Moldau.

Budweis 28. Juli 0,1029. Juli 0,02 0,08
Prag 0,36 0,28 0,08Have

Brandenburg 29. Juli 30. Juli
Oberpegel v 1,93 1,94 (0,01Unterpegel 0,68 v 0,67 0,01Rathenow

Oberpegel 1,29 1,28 0,01Unterpegel 0,22 x 0,24 (0,02Havelberg 1,15 1,16 0,01Elbe.
Pardubitz 28. Juli 0,22 29. Juli 0,18 0,04
Brandeis 0,32 0,20 0,12Melnik 0,00 0,12 0,12Leitmeritz 29. Juli 0,14 30. Juli 0,24 0,10
Außig 0,17 uDresden 1,21 x 1,28 0,07Torgau 0,84 0,75 0,00Wittenberg 1,65 1,42 0,23Roßlau 1,04 0,95 0,090Aken 1,23 1,14 0,090Barby 1,14 8 1,05 0,09Magdeburg 1,08 1,00 0,08Tangermünde 1,67 u 1,65 0,02Wittenberge 7 1,18 1,22 I 0,04Lenzen 1,20 1,26 0,06Dömitz 0,50 38 0,09 0,09Darchau 0,31 n 0,40 0,09Lauenbura 0,41 0,56 10 15
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 30. Juli: 179 R.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 30. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk. 164,00
bis 165,00 ab Bahn. Roggen märk. 129,50--131,00 ab
Bahn, Dezember 134,75 135,00 Gerſte, leichte inländ. Futter-
gerſte 127,00 133,00 ſchwere 134,00 142,00 ſchwere klamme
mit Geruch 130,00 135,00 ruſſ. 123,00 125,00 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 153,00
bis 164,00 mittel 140,00 152,00 gering 129,00 139,00
Mark, ruſſ. 128,00--134,00 Mais, amerikan. mixed gut 125,00
bis 126,00 abfallende Qualitäten 112,00--115,00 runder
119,00--122,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144,00 149,00 feine 150,00-- 166,00 A. Weizenmehl 00 20,00
bis 22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,60 18,90 Weizenkleie
8,90-—9,40 Roggenkleie 9,30-—-9,70 A. Mittagsbörſe: Weizen
Juli 171,00 171,75 Ac, September 161,75--161,50 Oktober
162,00 161,75 Dezember 163,50 162,75 Roggen September
132,25-- 132,00 Oktober 133,50 133,25 Dezember 134,75
bis 135,00 134,50 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 152,00— 163,00 mittel 139,00 151,00
gering 128,00 138,00 ruſſ. 128,00 134,00 Mais, amerik.
mixed 125,00 126,00 abfallende Qualitäten 112,00 114,00
runder 119,00--121,00 Juli 117,50 Ac., September 115,75 bis
115,50--115,75 A. Weizen mehl 00 20,00 22,00 Roggenmehl
0 und 1 16,60 18,90 Rüböl Oktober 47,00 46,80 46,90
November 47,00 Br. Dezember 47,20 Br. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen September 161,75 Oktober
161,75 Dezember 163,00 Roggen September 132,00
Oktober 133,25 Dezember 134,50 Hafer September 127,75
Oktober 128,00 Dezember 129,00 Mais September 115,75
Oktober 115,75 Mehl September 17,00 Oktober 17,10
Dezember 17,25 Rüböl loko 46,80 A. Juli 46,60 Oktober
46,90 November 47,00 Dezember 47,20 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftökammern.
Notiernungöſtelle.

30, Juli 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Kartoffeln

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 156 158 mittel 153 155 gering bis 142
do. KolbenSommer- gut 166 170 mittel gering

do. Rauh gut 150 153 mittel 146 149 AC, gering
bis 140 do. ausländiſcher gut 170 175 mittel
gering Roggen, inländiſcher, ruhig, alter 132 bis
134 neuer 134 136 mittel 130 132 gering bis 128
do. ausländiſcher gut 135-137 Gerſte, hieſige Chevalier,
geſchäftslos, gut AC, mittel gering Landgerſte
gut mittel AU, gering Wintergerſte gutmittel gering AC, ausländiſche Futter
gerſte gut 119--121 Hafer, inländiſcher, ſtill, gut 142-144
mittel 137--139 gering bis 125 ausländiſcher gut
mittel 134-136 gering bis 128 Mai s, runder ruhig, gut
120--121 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
ut 125 127 mittel gering Erhbſen, hieſige
iktoria-, geſchäftslos, gut mittel gering

do. grüne Folger gut mittel geringA. Raps ruhig, gut 180--192 AC, mittel gering
A. Kümmel ruhig, gut 380--400 mittel

gering M
WochenMarkktberichte.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 29. Juli.
Das Geſchäft iſt unverändert ruhig. Die Zufuhren in Hofbutter ſangen
an kleiner zu werden, ſind aber immer noch für den momentan
ſchwachen Bedarf als ausreichend. Zu einer Veränderung der
Preislage lag keine Veranlaſſung vor.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 103 bis
105 do. IIa 100--103 do. IIIa 95--97 do. abfallende
86 Tendenz: ruhig.

und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 30. Juli. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162 166. Hard Winter Nr. 2 Juli-Abladung 132. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 96--101,
holſtein. und mecklenburgiſcher 130 140. Mais feſt, Amerik. mixed Juli
100 102. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 30. Juli. Weizen ſtetig, per Oktober 7,24 Gd., 7,25 Br.
Roggen per Oktober 6,08 Gd., 6,09 Br. Hafer per Oktober 5,26 Gd.,
5,27 Br. Mais per Juli Gd., Br., per Auguſt 6,13 Gd.,
6,14 vr per September 6,16 Gd., 6,17 Br., neue Ernte Mai 4,93 Gd.,
4,94 Br.

Paris, 30. Juli. (Anfang.) Weizen feſt, per Juli 25,80, per
Auguſt 23,40, per September-Dezember 22,55, per November- Februar
22,55. Roggen feſt, per Juli 15,25, per November-Februar 15,00.

Paris, 30. Juli. (Schluß.) Weizen beh., per Juli 26,10, per
Auguſt 23,40, per September Dezember 22,45, per November- Februar

Waren

Weizen Roggen Gerſte Hafer 22,55. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-Februar 15,00.
Uckermark 154 165 130 133 130 137 134 150 Amſterdam, 30. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per
Mittelmark, Priegnitz 150 160 125 -1371 124 130 139-1573 November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
Neumark 156 170 122--130 126 135 130 152 do. per Oktober do. per März
Lauſitz 155-- 166 129- 131x 130 135 140-- 150 London, 30. Juli. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Magdeburg 146 163 130--136 S 134 144 Antwerpen, 30. Juli. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer
Altmark 154--162 127--131 130--145 135--146 feſt, Gerſte ruhig.
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145- 158 125 137 138 150 135 150 New-York, 30. Juli. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

do. weſtlich der Mulde 145 158 128--138 120--160 140--155 loko s per Juli 83x, per September 841, per Dezember 84 per
Stettin (Bezirk) 156--162 126--131 130 133 140 Mai 857/ Mais per Juli 59, per September 588,, per DezemberStettin (Platz) 162 127 131 a S 58 Mehl 355. Getreidefracht 1/,.
Danzig 169 170 124 122 128 122 130 Chicago, 30. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 79 per
Thorn 153 156 122--126 122 124 130--135 September 798/.. Mais ver m. 528

Elbing Zò a 130 aps.Königsberg i. Pr. 148 160 116v- 118 112--124 98--120 Hamburg, 30. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
Jnſterburg 150 110 139 120 niederelber 185 195 Mk.

Bavicht ans der Jandwirtſchaftskammor für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getvoideprolſe
am 30. Juli 1903.

;F; 2*27 TPreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 16,25 13,30 14,30 SAſchersleben, Stadt 15,10 15,50 13,00 13,40 7 13,60 14,40 S
Iberſtadt 14,60 15,30 13,20 13,60 13,40 13,90 16,50 18,30tendal 15,40 16,20 12,70 13,10 13,00 14,50 13,50 14,60Delitzſch 14,50 15,80 12,70 13,70 14,00 15,00 14,00 15,00Torgau 14,75 15,35 12,50 13,15 13,75 14,75 13,50 14,80Schweinitz 15,20 13,20 d 14,00 sSaalkreis 15,00 15,40 13,00 13,40 12,50---14,00 14,00 15,00 19,50 --22,00

Merſebur 14,50 15,80 13,20--13,80 12,00 16,00 14,00-—-15,50 14,00--22,00
Weißenfels 15,00 15,70 12,80 13,60 12,40 15,00 14,00 14,90 J

Heu: Kreis Aſchesleben 7,00-—8,00, Halberſtadt 6,00-7,00, Stendal 5,00-—-5,50, Delitzſch 6,00-—6,50, Torgau 5,90-6,25, Merſeburg 6,00
bis 6,50

Stroh: Kreis Aſchersleben 3,50-4,00 (lang), 2,80 —3,00 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50—4,00 Gr Stendal 3,20-—3,60
(lang), 2,00-2,50 (kurz), Deli
1,80--2,00 (ku

Kreis
Merſeburg 6,00-—6,50

tzſch 4,50 (lang), 1,80 (kurz), Torgau 4,50——5,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Merſe
rz)Mhergleben 4,50-—5,50, Halberſtadt 6,00--7,00, Stendal 4,80-6,60, Delitzſch 4,00--5,00, Torgau 7,00-8,00,

urg 3,20-—3,40 (lang),

e



Zucker.
Hamburg, 30. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. m
burg per Juli 16,00, per Auguſt 16,05, per Oktober 17,50, per Dez.
17,50, per März 17,90, per Mai 18,05. Behauptet.

London, 30. Juli. 969 Proz. Java-Zucker loko 9 ſh. 4x d.
Verkäufer, feſt, Rühen Rohzucker Le 8 ſh. d. Wert. Feſt.

a

Hamburg, 30. Juli, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Juli G., September 2487, G.,
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz Ruhig.

Havre, 30. Juli. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork
ſchloß unverändert, bis 5 Punkte niedriger, ſtetig. Zufuhren in Rio
13 000 Sack, Santos 44 000 Sack.

Habvre, 30. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juli 29,75, September 30,00, Dezember 30,50, März 31,25, Mai
31,75. Tendenz: Ruhig.

Petroleum.
er gar 30. Juli. Petroleum ſtetig, Standard white loko
„45 Br.

Antwerpen, 30. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Juli 21 Br., do. per Auguſt 21i7, Br., do. per September
212 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 30. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
10,50, do. Credit Balances at Oil City 156.

Spiritus.
Nordhauſen, 29. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 58,50-—60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,50-—66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 30. Juli. Spiritus ruhig, Juli 151 Br., 15 G.,
Juli Auguſt 15 Br., 15 G., AuguſtSeptember 15 Br., 15 G.,
September- Oktober 151 Br., 15 G.

Paris, 30. Juli. (Anfangsbericht.) flau, Juli 40,00, Auguſt
39,25, September- Dezember 36,75, Januar-April 36,25.

Paris, 30. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 39,75,
Auguſt 39,25, September- Dezember 37,00, Januar- April 36,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 30. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 30. Juli. Rüböl loco 51,00, Oktober 50,00
Hamburg, 30. Juli. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Amſterdam, 30. Juli. Leinöl träge, loco Auguſt 21

Sept. Dez. 19 Januar-Mai
Hamburg, 29. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's 39 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 384 Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk., div.
Marken 38—38 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 30. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,90, do. Rohe und Brothers 7,95.

Paris, 30. Juli. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juli 50,00,
Auguſt 50,25, Sept. -Dez. 51,50, Jan.April 52,00.

w. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 30. Juli. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl

19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 29. Juli. Kartoffelſtärke 18--18 Mk., Lieferung

AuguſtSept. 18-18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 Mi.,Aeſerung AuguſtSept. 18 19 Mk., Superior-Stärke 18 19 Mk.,

SuperiorMehl 19--19 Mk. per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 30. Juli. Eßkartoffeln, 6,00——6,50 Mk. für

100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 30. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

„Fiſche.
Hamburg, 29. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität ver Pfund: Steinbutt, große und mittel 85--95 Pfg.,
kleine 40—60 Pfg., Seezungen, große 125-—135 Pfg., kleine 70 bis
90 Pfg., däniſche 120-—125 Pfg., Kleiße, große 55-—60 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rotzungen 18-33 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,
mittel 35--45 Pfg., kleine 20--25 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25-30 Pfg., mittel 20—25 Pfg., kleine 10 15
Pfg Cabliau, große 12 15 W kleine 10--12 Pfg., Seehechte 20--25
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 7—-9 Pfg., Knurrhähne 3 bis
5 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 9-—-10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 140-—-150 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100--130 Pfg., Zander 75--110 Pfg., Flußhechte 70—80 Pfg., Schnepel

20--25 Pfg., Barſe 42--45 Pfg., Brachſen 42-—45 Pfg., Hummern,
lebende 220230 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 30. Juli. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle
Bremen, 30. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 63 Pfg.
Antwerpen, 30. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Sept.

5,17x bez., Mai 5,20 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 29. Juli. 34 Uhr. Wolle. Auguſt 159,50, März

164,50. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 30. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen-
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.
Per Juli 6,39, Per Nov.Dez. 5,33,„zJuli- Auguſt 6,36, Dez. Jan. 5,28,
„AuguſtSept. 6,32, „Jan.Febr. 5,27,

Sept.Okt. 5,84, Febr.-März 5,26,
Okt.-Nov. 5,44, „März-April 5,26.

Metalle.
Amſterdam, 30. Juli. Bancazinn feſt, loco 77
Londonu, 30. Juli. Silber 25/, Lſtrl., ChiliKupfer 57 e Lſtrl.,

per 3 Monate 557 Lſtrl. Blei ſpan. 112//4 Lſirl., engl. 11 Lſtrl.Zinn 128, Lſtrl. Zink 26/5 Lſtri.
Glasgow, 30. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 51 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 10 d.

Düngemittel.

Hamburg, 29. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,67

Rio de Janeiro, 29. Juli. Wechſel auf London 12
äà[;[;[

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann z flüe
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann fär Lokales Erich Veuthner,
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alſe
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage,
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